
     

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

vor wenigen Wochen hat der Stadtrat den Haushalt für 
das Jahr 2019 beschlossen. Die Zahlen tragen ganz klar 
die Handschrift unseres Bürgermeisters Thorsten Wozniak 
und der CSU-Stadtratsfraktion um den Vorsitzenden Arnulf 
Koch: So ist ablesbar, dass in den vergangenen Jahren so 
viel in unsere Infrastruktur investiert wurde, wie seit vielen 
Jahren nicht. Geomaris, Kreisverkehr, Erweiterung der 
Gewerbegebiete, Wohngebiete, Sanierung der Rathäuser in 
Rügshofen und Gerolzhofen, Straßenausbaumaßnahmen 
und vieles mehr. Dennoch wurde gleichzeitig der Schul-
denabbau konsequent weiterverfolgt.

Das Ergebnis unserer Investitionen: 

Gerolzhofen wird als aktiver Standort wahrgenommen. 

Hier bei uns bewegt sich richtig viel! Gerolzhofen ist at-
traktiv, und so sind die Einwohnerzahl und die Zahl 
der sozialversicherungsp� ichtigen Arbeitsplätze in 
den vergangenen sechs Jahren enorm gestiegen. 
Die Schulden sind, trotz gewaltiger Investitionen, um einige 

Millionen gesunken. Das ist auch unser Ziel der kommen-

den Jahre: Gerolzhofen für Unternehmen und Einwohner 

attraktiv halten, in die Infrastruktur investieren, auf Zu-

kunft und Wachstum setzen, Schulden abbauen.

Dieser mutige Kurs war von Erfolg gekrönt: Im Baugebiet 

„Am Nützelbach“ beispielsweise sind alle Bauplätze ver-

kauft, in den kommenden Wochen und Monaten werden 

die letzten Häuser gebaut. Und auch die Ansiedlung neuer 

Unternehmen und Firmen beziehungsweise die Unterstüt-

zung der bereits ansässigen Betriebe durch Millionenin-

vestitionen seitens der Stadt haben sich als richtig und 

richtungsweisend erwiesen.

Dank des Einwohnerwachstums ist unsere Einkom-
menssteuerbeteiligung auf Rekordniveau - 4 Millio-

nen Euro für unseren Haushalt! Umso mehr ist es wichtig, 

dass wir auch in Zukunft zum einen den Ausbau unserer 

Gewerbe- und Industriegebiete weiter verfolgen, zum 

anderen die Einwohnerentwicklung fördern, um Bauplätze 

für neue Bürgerinnen und Bürger sowie für heimische 

Familien anbieten zu können. Nach wie vor ist die Nach-

frage nach Bauplätzen und Mietwohnraum in Gerolzhofen 

sehr hoch.

Übrigens setzen wir seit Jahren auf Innen- und 
Außenentwicklung, unter anderem durch verschiedene 

Förderprogramme und freiwillige Zuschüsse für den Kauf 

und die Sanierung von Immobilien in der Altstadt. Im Ge-

biet der „Sozialen Stadt“ wurden Millionen investiert. Und 

demnächst diskutieren wir über die Marktplatzsanierung 

(Stichwort: Barrierefreiheit).

Unsere Steuereinnahmen und der Wachstums-
kurs Gerolzhofens sind durch das anstehende 
Bürgerbegehren in Gefahr. 

Sollte der Bürgerentscheid „erfolgreich“ sein, dann kann 

dieser erfolgreiche Kurs (Innen- und Außenentwicklung!) 

nicht weiter verfolgt werden. 
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Der

Geo-Kurier

Näher 
am Menschen  

Unsere neue Landtagsabgeordnete Barbara Becker 
ist zuständig für den Stimmkreis Kitzingen/Gerolzhofen. 

Im Gegensatz zu Abgeordneten anderer Parteien ist 
sie regelmäßig in Gerolzhofen und in den Gemeinden 

der Verwaltungsgemeinschaft, um sich mit Bürger-
meistern, Stadt- und Gemeinderäten sowie mit den 
Bürgerinnen und Bürgern auszutauschen, um unsere 

Heimat lebens- und liebenswert zu halten. In den 
vergangenen Tagen tauschte sie sich mehrfach mit 

Bürgermeister Thorsten Wozniak aus, u.a. auch wegen 
der Schulhausneubauten (oder -sanierungen). 

Näher am Menschen!

www.barbarabecker.net

Weltfrauentag und
Equal-Pay-Day
Der März im Zeichen der Frauen: Zum Weltfrauentag am 8. März 
organisierten Ingrid Feil, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gerolz-
hofen, gemeinsam mit der Leiterin der VHS, Georgine Bachmann, sowie 
der Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises, Ute Suckfüll, eine gut 
besuchte Filmvorführung zum Thema 100 Jahren Frauenwahlrecht in 
Deutschland. Auch zum Equal Pay Day am 23. März, dem internationalen 
Aktionstag für Entgeltgleichheit zwischen Frauen und Männern, machten 
Organisatorin Ingrid Feil, Ute Suckfüll und weitere engagierte Frauen und 
Männer mit einem Stand am Marktplatz auf die noch immer bestehende 
geschlechtsspezi� sche Lohnlücke aufmerksam.

Einer von uns
“Ich stehe für eine aktive Zukunftsentwicklung des 
Landkreises Schweinfurt. Ich will mehr bewegen als 
Florian Töpper” , kündigte der designierte Landrats-
kandidat Lothar Zachmann entschieden an.
Zachmann ist überzeugt, dass endlich ein “Mann der Tat” verschiedene 
Themen im Landkreis anpacken muss. Neben anderen Beispielen nannte 
der Mann aus Dingolshausen den Neubau des Berufsschulzentrums Alfons 
Goppel. 2012 wurde dies dem neuen Landrat als Aufgabe mitgegeben. 
Auf Nachfrage der CSU-Kreistags-Fraktion im Jahr 2015 hatte sich nichts 
getan. Jetzt, sieben Jahre nach Töppers Amtsantritt, gibt es endlich drei 
Entwürfe zum Neubau. „Es ist viel zu wenig in viel zu viel Zeit geschehen“, 
konstatierte Zachmann. Auch bei der Geomed-Klinik suche man seit 
vielen Jahren nach einem tragfähigen Konzept. Es gebe Förderprogramme 
für kleine Kliniken von der Landesregierung, die man dringend nutzen 
sollte, empfahl er : „Ich will, dass die Geomed-Klinik erhalten bleibt, dass sie 
zukunftsfähig wird und wieder mehr Fachabteilungen unterhält!”

Zachmann, seines Zeichens langjähriger Bürgermeister unserer Nach-
bargemeinde Dingolshausen, sei bewusst, dass Landrat Töpper aufgrund 
seiner Person viele Sympathien habe. “Für eine Weiterentwicklung des 
Landkreises Schweinfurt darf man sicher auch nett und sympathisch sein, 
jedoch ist das keine Schlüsselquali� kation. Man braucht einen Motor, einen 
Macher! Man muss etwas realisieren! Man muss auch für etwas stehen!” 
resümierte der Herausforderer um den Landratsposten. Egal in welchen 
Gremien, wie beim Abwasserzweckverband, der Region Main-Steigerwald, 
im Kreistag oder auch in der Kreisvorstandschaft der CSU - Zachmann 
bringt sich mit hohem Engagement und Fachkompetenz ein. Das wird er 
sicher auch als künftiger Landrat für den Landkreis Schweinfurt.

Lesen Sie weiter auf Seite 2

Wozniak online!

Besuchen Sie die Homepage:

 www.wozniak.de  

Hier � nden Sie die Termine, bei denen Sie den Bürgermeister 

treffen können, außerdem Neuigkeiten, Videos sowie Links zu 

den Accounts bei Facebook, Twitter, Instagram und YouTube. 

Nutzen Sie die digitalen Angebote.

CSU-Haushaltsrede  
Themen der CSU-Haushaltsrede unseres Fraktionsvorsitzen-
den ARNULF KOCH waren die Forderungen nach:...

... aktiver Wirtschaftsförderung 
zur Stärkung der Unternehmen und somit der Gewerbe-
steuereinnahmen, 

... Baugebiet Nützelbach II, 
um Einpendler zu Neubürgern zu machen

... Finanzhilfen 
vom Freistaat aufgrund unserer Vorleistungen für die Region, 

... besseren ÖPNV 
nach Würzburg und Bamberg,

... zusätzlichen Ausfahrten auf der B286 
für weniger Durchgangsverkehr in Gerolzhofen

... schnellem Glasfaser-Internet

Lesen Sie die komplette CSU-Haushaltsrede unter:

blog.arnulf-koch.de

CSU-Ortshauptversammlung
Zur CSU-Ortshauptversammlung konnte der Ortsvorsitzende Markus 
Reuß nicht nur zahlreiche Mitglieder begrüßen, sondern neben Altbür-
germeister und Ehrenbürger Franz Stephan, Kreisrätin Beate Glotzmann 
und Bürgermeister Thorsten Wozniak auch den designierten Landrats-
kandidaten Lothar Zachmann. Reuß erinnerte an die bevorstehende Eu-
ropawahl am 26. Mai und bereits an die Kommunalwahlen am 15. März 
2020, bei der Landrat, Kreisräte, Stadträte und Bürgermeister zugleich 
gewählt werden. Auch die Kreistagskandidaten konnte er schon bekannt 
geben: neben Thorsten Wozniak, Beate Glotzmann und Markus Reuß hat 
der CSU-Vorstand Arnulf Koch und als Ersatzfrau Birgit Krais benannt.
Die CSU informiert die Bürgerinnen und Bürger regelmäßig, es gibt zahl-
reiche Anträge durch die Fraktion, außerdem zahlreiche Veranstaltungen: 
“Die CSU ist aktiv, unser gemeinsamer Kurs ist mutig und zukunftsori-
entiert”, stellte Bürgermeister Thorsten Wozniak fest. Zur Stadt selbst 
konnte Wozniak berichten, dass diese in den vergangenen Jahren um 
über 400 Arbeitsplätze gewachsen ist. 
„Wir werden so weitermachen, Wachstum vorantreiben, aktiv sein, die 

Stadt weiter voranbringen!“, versprach der Bürgermeister. „Wir haben 
eine sehr gute Stadtratsarbeit, weil der Stadtrat und der Ortsverein 
so stark sind und zusammenhalten. In aller Regel herrscht bei uns 
Einigkeit in der Fraktion. Da kann man auch gelassen einmal durch den 
Kakao gezogen werden, wenn es einmal nicht so ist.“

Bei den Wahlen kam der Ortsverband auf folgendes Ergebnis: Ortsvor-
sitzender bleibt Markus Reuß, seine Vertreter sind Maria Bauer, Lieselotte 
Feller und Marcel Schmidt. Schatzmeister bleibt Albert Bauer, Schriftfüh-
rer ist nach wie vor Christopher Siepak. 
Als Beisitzer wurden gewählt: Gerhard Barthelme, Birgit Krais, Angelika 
Schuchbauer, Dr. Stefan Hümpfner, Anne Bauerfeld, Berthold Möslein, 
Pascal Herbert, Laura Köpl, Günter Engert. 
Zum Abschluss der Veranstaltung berichtete Arnulf Koch aus dem 
Stadtrat.

  

EU-VERORDNUNG ZUM  
PLASTIKPROBLEM: 
KUNSTSTOFFE IM NAHRUNGSKREISLAUF 
 

 historische Entwicklung 
 Eigenschaften 
 Gesundheitsproblematik 
 verantwortungsbewusster Umgang 
 
 
 
 
 
 
Dienstag, 14. Mai 2019, 19.30 Uhr 
Pfarrer-Hersam-Haus, Salzstr. 13, 97447 Gerolzhofen 
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Dipl. Ing. (FH) der Kunststofftechnik, ehem. Abfallberater des Landkreises 
Haßberge  
 
 
 
Seminarleiterin: Rosi Hufnagel 
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Sieht Paragraf 176 des Baugesetzbuchs nicht 
eine Möglichkeit vor, solche jahrzehntealten 
Baulückengrundstücke auch gegen den Willen 
der Eigentümer mit einem nachträglichen Bau-
zwang zu belegen oder gar zu enteignen? 
Die Durchsetzbarkeit eines Baugebotes 
scheitert in der Regel an der wirtschaftlichen 
Zumutbarkeit sowie an der Rechtsprechung 
des Bundesverwaltungsgerichts, die hohe 
Anforderungen an ein solches Baugebot stellt 
und vorgibt. Grundsätzlich muss immer ein 
Einzelfall betrachtet werden, eine pauschale 
Aussage ist nicht möglich. Genau deshalb 
verfolge ich ja seit Jahren das Ziel, nur noch 
Flächen zu entwickeln, die von vornherein 
mit einem vertraglich vereinbarten Bauzwang 
belegt werden können, zum Beispiel bei 
städtischen Grundstücken oder mit einem 
städtebaulichen Vertrag. Flächen, die nicht im 
Eigentum der Stadt sind,  zu überplanen, zum 
Beispiel im Bereich des Friedhofs oder im 
Bereich der Frankenwinheimer Straße, würde 
wahrscheinlich wieder Baulücken entstehen 
lassen. Das wäre kontraproduktiv.

DER CSU-ORTSVERBAND MEINT: 

Der Bürgerentscheid ist eine Möglichkeit 
zur direkten Demokratie. Gleichwohl 
halten wir es für bedenklich, wenn mit 
veralteten und nicht mehr aktuellen 
Stellungnahmen versucht wird, die 
Meinung in eine bestimmte Richtung zu 
lenken. Persönliche Motivationen müssen 
hier beiseite stehen, um die nachhaltige 
Entwicklung unserer Stadt nicht nega-
tiv zu beein� ussen. Wir ermutigen alle 
Bürgerinnen und Bürger, beim Entscheid 
mit NEIN zu stimmen. Wir brauchen das 
Neubaugebiet, um weiterhin attraktiv für 
neue Mitbürger/innen zu bleiben. 

Interview mit unserem 
CSU-Bürgermeister Thorsten Wozniak:

Das bedeutet: Weniger Steuereinnahmen, weniger Einwoh-

ner, weniger Zukunftschancen. Wenn die Stadt schrumpft, 

dann müssen wir auch darüber nachdenken, ob unsere 

Einrichtungen und freiwilligen Angebote aufrecht erhalten 

werden können. Wer soll die � nanzieren, wenn die Steuer-

einnahmen sinken? Woher soll der Nachwuchs für unsere 

Vereine kommen? 

Der Bürgerentscheid wirft dagegen zahlreiche Fragen 

auf: Warum zitiert die Initiative die Stellungnahme der Behör-

den aus dem Jahr 2013, als der Flächennutzungsplan nicht � nal 

beschlossen werden konnte? Warum werden nicht die Stellung-

nahmen aus dem Jahr 2015 zitiert, als der Flächennutzungsplan 

dann genehmigt wurde?

Warum sind die durch die Bürgerinitiative aufgezeigten freien 

Grundstücke größer als in der Realität? Darunter einige Grund-

stücks� ächen, die nicht bebaut werden können. Wie sollen die 

„unbebaubaren“ Flächen (Abstände zu Straßen, Unternehmen, 

Landwirtschaft) bebaut werden? Werden hier absichtlich falsche 

Voraussetzungen gestreut?

Und: Wie will man an die Grundstücke privater Eigentümer ran-

kommen? Durch Enteignung? Nicht mit uns! Zum Glück 

ist in unserem Rechtsstaat Eigentum geschützt. Oder 

wollen Sie, liebe Leserinnen und Leser, künftig Ihren Garten, Ihr 

Grundstück für Kinder oder Enkelkinder oder Ihre Altersvorsor-

ge hergeben? Das darf nicht unser Anspruch sein.

Welche Agenda verfolgen die Initiatoren der Bürgerinitiative? 

Die meisten der Hauptverantwortlichen und Unterstüt-

zer wohnen gar nicht in der Altstadt, fordern aber eine 

weitere Verdichtung unseres Zentrums. Dabei gibt es - weder 

in der Altstadt noch in Baugebieten - keinen nennenswerten 

Wohnraum-Leerstand, im Gegenteil: Wir alle kennen Fami-

lien, die seit geraumer Zeit Wohnungen oder Häuser 

oder Bauplätze suchen!

Auch Flüchtlinge, Senioren,  Azubis,  Alleinerziehende und Fach-

kräfte der Unternehmen suchen händeringend Wohnraum in 

Gerolzhofen. 

Ein weiteres Thema: Schon jetzt gibt es wöchentlich Beschwerden 

von Anwohnern in der Altstadt über die vorhandenen Parkplatz-

probleme. Eine noch größere Verdichtung der Altstadt würde 

zum Parkplatz-Kollaps führen. Und ausgerechnet einer der 

Initiatoren hat  gegen einen geplanten innerstädtischen 

Parkplatz bereits vorsorglich Einwendungen erhoben ...

Interessanterweise wohnen viele der Unterstützer am weitesten 

weg von der Altstadt. Im Gegensatz zu beispielsweise Bürgermei-

ster Thorsten Wozniak, Fraktionsvorsitzenden Arnulf Koch oder 

auch mir.

Kurzum, Gerolzhofen ist in der Amtszeit von Bürgermei-

ster Thorsten Wozniak gewachsen, auch dank der An-

träge und Unterstützung einer starken, selbstbewussten 

und zukunftsorientierten CSU-Fraktion: von 6.600 auf über 

6.900 Einwohner, von 2.900 auf über 3.400 sozialversicherungs-

p� ichtige Arbeitsplätze.

Lassen Sie uns dieses Wachstum und damit den 

Schuldenabbau weiter verfolgen. Stimmen Sie 

beim Bürgerentscheid mit NEIN!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Markus Reuß

Ortsvorsitzender

Wie viele Baugrundstücke (für Wohn häuser) 
be� nden sich derzeit im Besitz der Stadt 
Gerolzhofen?
Im Eigentum der Stadt be� nden sich derzeit 
keine Bauplätze mehr.

Stimmt es, dass die Stadt aktuell über weitere 
Flächen, die sich als Baugrund eigenen, verfügt?
Was ist mit den Baulücken, die sich im Stadt-
gebiet be� nden?
Zu den von den Initiatoren des Bürgerent-
scheids aufgezeigten Baulücken im Stadtgebiet 
ist zu sagen: Diese be� nden sich (fast alle) 
nicht im Eigentum der Stadt. In den formu-
lierten größeren Flächen (Frankenwinheimer 
Straße und hinter dem Friedhof) be� nden 
sich ebenfalls nur anteilige Grundstücks-
� ächen, die wiederum für sich allein nicht 
sinnvoll überplant oder entwickelt werden 
können. Mit vielen Grundstückseigentümern 
� nden seit Jahren Grundstücksgespräche statt. 
Manche Eigentümer wollen übrigens nicht 
verkaufen, bei anderen Grundstücken konnte 
keine Einigung erzielt werden, zum Beispiel in 
Bezug auf Tausch� ächen, Preis oder die Einbe-
haltung von Bauplätzen.

Warum rundet man die Stadt nicht über das 
Gebiet Frankenwinheimer Straße, Volkachbach, 
Baugebiet „Weiße Marter“ und dem rückwär-
tigen Bereich der Pestalozzistraße ab?
Die aufgezeigte Fläche umfasst 21 Grund-
stücke, von denen sich lediglich zwei im 
Eigentum der Stadt be� nden. Diese beiden 
Grundstücke können für sich allein nicht 
überplant und sinnvoll entwickelt werden. 
In diesem Gebiet muss außerdem Rücksicht 
genommen werden auf den Überschwem-
mungsbereich der Volkach (Abstands� ächen), 

den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb 
(Abstands� ächen) sowie das gegenüber lie-
gende Gewerbegebiet und die vorhandenen 
Unternehmen (Abstands� ächen). Seit Jahren 
� nden Grundstücksgespräche statt. In welcher 
Größe hier überhaupt ein Bebauungsplan 
für ein allgemeines Wohngebiet aufgestellt 
werden kann – und in welcher Größe – kann 
noch nicht abschließend gesagt werden. Der 
Flächennutzungsplan sieht, unabhängig von 
einzuhaltenden Abstands� ächen im Hinblick 
auf die bestehende Bebauung, kein Wohn-, 
sondern ein Mischgebiet vor.

Hinter dem Friedhof be� nden sich derzeit 
landwirtschaftlich genutzte Äcker. Dieses Gebiet 
bietet sich als Lückenschluss doch an? 
Auch hier be� ndet sich der überwiegende Teil 
der Grundstücke nicht im Eigentum der Stadt. 
Das städtische Grundstück kann für sich allein 
nicht sinnvoll entwickelt werden. Neben dem 
Bebauungsplan müsste auch der Flächennut-
zungsplan geändert werden. Weitere Aufga-
benstellungen sind hier : Notwendige Ab-
stands� ächen zur Bundesstraße 286 und zur 
Staatsstraße, die Ausfahrt auf die Staatsstraße 
gestaltet sich schwierig, so dass voraussichtlich 
eine Engstelle an der Ausfahrt zur Östlichen 
Allee entstehen könnte. In Betrieb sind in 
diesem Bereich eine Werkstatt und eine Gärt-
nerei, so dass – neben bebauungsfreien Zonen 
aufgrund der Staats- und Bundesstraße – ein 
allgemeines Wohngebiet auf der ganzen Fläche 
wohl nicht realisierbar wäre.

Einige Grundstücksbesitzer halten in alten 
Baugebieten seit Jahren oft mehrere unbebaute 
Grundstücke. Können Sie die Eigentümer dieser 
ungenutzten Grundstücke nicht enteignen?
Eigentum ist zum Glück durch das Grundge-
setz geschützt, auch wenn die erschlossenen 
Grundstücke sofort bebaubar wären. Auch 
wenn die Baulücken natürlich nicht schön 
sind, so gibt es vielfältige Gründe. Es gibt 
zum Beispiel Bürgerinnen und Bürger, die ihr 
angespartes Geld für einen Bauplatz verwen-
det haben, den sie vielleicht einmal im Alter 

barrierefrei bebauen wollen. Vielleicht wird 
das Grundstück für die Kinder, die noch stu-
dieren, aber zurückkehren wollen, aufgespart. 
Es gibt auch Fälle, in denen das benachbarte 
Grundstück gekauft wurde, um den eigenen 
Garten zu vergrößern.
Die rechtlichen Hürden für Enteignungen sind 
sehr hoch. Vielleicht ein “grif� ges” Beispiel: Bei 
Ausfall eines städtischen Fahrzeuges werden 
auch nicht einfach Privatfahrzeuge unserer 
Bürgerinnen und Bürger verwendet. Eigentum 
ist zurecht geschützt!

Warum greift die Stadt nicht zu anderen recht-
lichen Möglichkeiten, etwa ihr Vorkaufsrecht 
beim privaten Verkäufen geltend zu machen 
oder die Käufer zu einer Bebauung innerhalb 
einer bestimmten Frist zu zwingen?
Ein Vorkaufsrecht kann prinzipiell nur geltend 
gemacht werden, wenn der Eigentümer ver-
kaufen will. Das bedeutet: Wird kein Grund-
stück verkauft, können wir kein Vorkaufsrecht 
geltend machen. Für alle neuen städtischen 
Grundstücke gibt es bereits seit Jahren einen 
Bauzwang.

Warum erhöht man für brachliegende Grund-
stücke nicht die Grundsteuer, um so Baulücken-
Grundstücke zu schließen? 
Die Stadt hat keine Möglichkeit. Die Bundes-
regierung wollte die Grundsteuer C einführen. 
Diese wäre zum Beispiel für solche Fälle (Bau   -
lücken) gedacht gewesen. 

Die Änderung kam jedoch nicht. Derzeit läuft 
die Grundsteuer reform (bis Ende 2019). 
Vielleicht gibt es dann für die Stadt eine 
Möglichkeit, in dieser Richtung etwas zu 
verändern. Aber das wissen wir nicht.

» Für alle neuen städtischen 
Grundstücke gibt es bereits 

einen Bauzwang. «

» Die aufgezeigten Baulücken 
be� nden sich (fast alle) nicht im 

Eigentum der Stadt. «

      Eigentum ist durch das
 Grundgesetz geschützt. 

Fragen zum 
BÜRGERENTSCHEID

HERZLICHE EINLADUNG 

POLITIK UND WEIN
POLITPROMENADE AM 5. MAI IN DER ALLEE

Am Sonntag, 5. Mai 2019 � ndet von 14 bis 18 Uhr in der 
Allee – zwischen Haupteingang Friedhof und Scherenberg-
turm – eine Politpromenade statt. An den Ständen gibt es Wein, 
Secco und Bier, dazu Bratwürste und Gerupften und außerdem 
Spezialitäten aus Italien und Frankreich.

Neben guten Gesprächen gibt es auch politische Informationen 
aus erster Hand. Zugesagt haben u.a. Staatssekretär Gerhard 
Eck, Bundestagsabgeordnete Dr. Anja Weisgerber, Landtagsabge-
ordnete Barbara Becker, Bezirksrätin Gerlinde Martin, Bezirks-
rat Stefan Funk, stellvertretende Landrätin Christine Bender, 
Kreisrätin Beate Glotzmann und viele mehr. Natürlich sind auch 
Bürgermeister Thorsten Wozniak, dritter Bürgermeister Markus 
Reuß, Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch und unsere Stadträ-
tinnen und Stadträte anwesend. Mehr geht nun wirklich nicht!

Außerdem kommen unser CSU-Kandidat für die Europawahl, 
Christian Staat, und Landratskandidat Lothar Zachmann, stv. 
VG-Vorsitzender und Bürgermeister unserer Nachbargemeinde 
Dingolshausen.

Themen der einzelnen Stände sind: Frankreich, Italien und 
Deutschland (Franken).

Das wird eine wunderbare Veranstaltung in schönstem
Ambiente – wir laden Sie herzlich dazu ein, schöne Stunden 
in guter Gesellschaft zu verbringen!
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des Bundesverwaltungsgerichts, die hohe 
Anforderungen an ein solches Baugebot stellt 
und vorgibt. Grundsätzlich muss immer ein 
Einzelfall betrachtet werden, eine pauschale 
Aussage ist nicht möglich. Genau deshalb 
verfolge ich ja seit Jahren das Ziel, nur noch 
Flächen zu entwickeln, die von vornherein 
mit einem vertraglich vereinbarten Bauzwang 
belegt werden können, zum Beispiel bei 
städtischen Grundstücken oder mit einem 
städtebaulichen Vertrag. Flächen, die nicht im 
Eigentum der Stadt sind,  zu überplanen, zum 
Beispiel im Bereich des Friedhofs oder im 
Bereich der Frankenwinheimer Straße, würde 
wahrscheinlich wieder Baulücken entstehen 
lassen. Das wäre kontraproduktiv.

DER CSU-ORTSVERBAND MEINT: 

Der Bürgerentscheid ist eine Möglichkeit 
zur direkten Demokratie. Gleichwohl 
halten wir es für bedenklich, wenn mit 
veralteten und nicht mehr aktuellen 
Stellungnahmen versucht wird, die 
Meinung in eine bestimmte Richtung zu 
lenken. Persönliche Motivationen müssen 
hier beiseite stehen, um die nachhaltige 
Entwicklung unserer Stadt nicht nega-
tiv zu beein� ussen. Wir ermutigen alle 
Bürgerinnen und Bürger, beim Entscheid 
mit NEIN zu stimmen. Wir brauchen das 
Neubaugebiet, um weiterhin attraktiv für 
neue Mitbürger/innen zu bleiben. 

Interview mit unserem 
CSU-Bürgermeister Thorsten Wozniak:

Das bedeutet: Weniger Steuereinnahmen, weniger Einwoh-

ner, weniger Zukunftschancen. Wenn die Stadt schrumpft, 

dann müssen wir auch darüber nachdenken, ob unsere 

Einrichtungen und freiwilligen Angebote aufrecht erhalten 

werden können. Wer soll die � nanzieren, wenn die Steuer-

einnahmen sinken? Woher soll der Nachwuchs für unsere 

Vereine kommen? 

Der Bürgerentscheid wirft dagegen zahlreiche Fragen 

auf: Warum zitiert die Initiative die Stellungnahme der Behör-

den aus dem Jahr 2013, als der Flächennutzungsplan nicht � nal 

beschlossen werden konnte? Warum werden nicht die Stellung-

nahmen aus dem Jahr 2015 zitiert, als der Flächennutzungsplan 

dann genehmigt wurde?

Warum sind die durch die Bürgerinitiative aufgezeigten freien 

Grundstücke größer als in der Realität? Darunter einige Grund-

stücks� ächen, die nicht bebaut werden können. Wie sollen die 

„unbebaubaren“ Flächen (Abstände zu Straßen, Unternehmen, 

Landwirtschaft) bebaut werden? Werden hier absichtlich falsche 

Voraussetzungen gestreut?

Und: Wie will man an die Grundstücke privater Eigentümer ran-

kommen? Durch Enteignung? Nicht mit uns! Zum Glück 

ist in unserem Rechtsstaat Eigentum geschützt. Oder 

wollen Sie, liebe Leserinnen und Leser, künftig Ihren Garten, Ihr 

Grundstück für Kinder oder Enkelkinder oder Ihre Altersvorsor-

ge hergeben? Das darf nicht unser Anspruch sein.

Welche Agenda verfolgen die Initiatoren der Bürgerinitiative? 

Die meisten der Hauptverantwortlichen und Unterstüt-

zer wohnen gar nicht in der Altstadt, fordern aber eine 

weitere Verdichtung unseres Zentrums. Dabei gibt es - weder 

in der Altstadt noch in Baugebieten - keinen nennenswerten 

Wohnraum-Leerstand, im Gegenteil: Wir alle kennen Fami-

lien, die seit geraumer Zeit Wohnungen oder Häuser 

oder Bauplätze suchen!

Auch Flüchtlinge, Senioren,  Azubis,  Alleinerziehende und Fach-

kräfte der Unternehmen suchen händeringend Wohnraum in 

Gerolzhofen. 

Ein weiteres Thema: Schon jetzt gibt es wöchentlich Beschwerden 

von Anwohnern in der Altstadt über die vorhandenen Parkplatz-

probleme. Eine noch größere Verdichtung der Altstadt würde 

zum Parkplatz-Kollaps führen. Und ausgerechnet einer der 

Initiatoren hat  gegen einen geplanten innerstädtischen 

Parkplatz bereits vorsorglich Einwendungen erhoben ...

Interessanterweise wohnen viele der Unterstützer am weitesten 

weg von der Altstadt. Im Gegensatz zu beispielsweise Bürgermei-

ster Thorsten Wozniak, Fraktionsvorsitzenden Arnulf Koch oder 

auch mir.

Kurzum, Gerolzhofen ist in der Amtszeit von Bürgermei-

ster Thorsten Wozniak gewachsen, auch dank der An-

träge und Unterstützung einer starken, selbstbewussten 

und zukunftsorientierten CSU-Fraktion: von 6.600 auf über 

6.900 Einwohner, von 2.900 auf über 3.400 sozialversicherungs-

p� ichtige Arbeitsplätze.

Lassen Sie uns dieses Wachstum und damit den 

Schuldenabbau weiter verfolgen. Stimmen Sie 

beim Bürgerentscheid mit NEIN!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Markus Reuß

Ortsvorsitzender

Wie viele Baugrundstücke (für Wohn häuser) 
be� nden sich derzeit im Besitz der Stadt 
Gerolzhofen?
Im Eigentum der Stadt be� nden sich derzeit 
keine Bauplätze mehr.

Stimmt es, dass die Stadt aktuell über weitere 
Flächen, die sich als Baugrund eigenen, verfügt?
Was ist mit den Baulücken, die sich im Stadt-
gebiet be� nden?
Zu den von den Initiatoren des Bürgerent-
scheids aufgezeigten Baulücken im Stadtgebiet 
ist zu sagen: Diese be� nden sich (fast alle) 
nicht im Eigentum der Stadt. In den formu-
lierten größeren Flächen (Frankenwinheimer 
Straße und hinter dem Friedhof) be� nden 
sich ebenfalls nur anteilige Grundstücks-
� ächen, die wiederum für sich allein nicht 
sinnvoll überplant oder entwickelt werden 
können. Mit vielen Grundstückseigentümern 
� nden seit Jahren Grundstücksgespräche statt. 
Manche Eigentümer wollen übrigens nicht 
verkaufen, bei anderen Grundstücken konnte 
keine Einigung erzielt werden, zum Beispiel in 
Bezug auf Tausch� ächen, Preis oder die Einbe-
haltung von Bauplätzen.

Warum rundet man die Stadt nicht über das 
Gebiet Frankenwinheimer Straße, Volkachbach, 
Baugebiet „Weiße Marter“ und dem rückwär-
tigen Bereich der Pestalozzistraße ab?
Die aufgezeigte Fläche umfasst 21 Grund-
stücke, von denen sich lediglich zwei im 
Eigentum der Stadt be� nden. Diese beiden 
Grundstücke können für sich allein nicht 
überplant und sinnvoll entwickelt werden. 
In diesem Gebiet muss außerdem Rücksicht 
genommen werden auf den Überschwem-
mungsbereich der Volkach (Abstands� ächen), 

den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb 
(Abstands� ächen) sowie das gegenüber lie-
gende Gewerbegebiet und die vorhandenen 
Unternehmen (Abstands� ächen). Seit Jahren 
� nden Grundstücksgespräche statt. In welcher 
Größe hier überhaupt ein Bebauungsplan 
für ein allgemeines Wohngebiet aufgestellt 
werden kann – und in welcher Größe – kann 
noch nicht abschließend gesagt werden. Der 
Flächennutzungsplan sieht, unabhängig von 
einzuhaltenden Abstands� ächen im Hinblick 
auf die bestehende Bebauung, kein Wohn-, 
sondern ein Mischgebiet vor.

Hinter dem Friedhof be� nden sich derzeit 
landwirtschaftlich genutzte Äcker. Dieses Gebiet 
bietet sich als Lückenschluss doch an? 
Auch hier be� ndet sich der überwiegende Teil 
der Grundstücke nicht im Eigentum der Stadt. 
Das städtische Grundstück kann für sich allein 
nicht sinnvoll entwickelt werden. Neben dem 
Bebauungsplan müsste auch der Flächennut-
zungsplan geändert werden. Weitere Aufga-
benstellungen sind hier : Notwendige Ab-
stands� ächen zur Bundesstraße 286 und zur 
Staatsstraße, die Ausfahrt auf die Staatsstraße 
gestaltet sich schwierig, so dass voraussichtlich 
eine Engstelle an der Ausfahrt zur Östlichen 
Allee entstehen könnte. In Betrieb sind in 
diesem Bereich eine Werkstatt und eine Gärt-
nerei, so dass – neben bebauungsfreien Zonen 
aufgrund der Staats- und Bundesstraße – ein 
allgemeines Wohngebiet auf der ganzen Fläche 
wohl nicht realisierbar wäre.

Einige Grundstücksbesitzer halten in alten 
Baugebieten seit Jahren oft mehrere unbebaute 
Grundstücke. Können Sie die Eigentümer dieser 
ungenutzten Grundstücke nicht enteignen?
Eigentum ist zum Glück durch das Grundge-
setz geschützt, auch wenn die erschlossenen 
Grundstücke sofort bebaubar wären. Auch 
wenn die Baulücken natürlich nicht schön 
sind, so gibt es vielfältige Gründe. Es gibt 
zum Beispiel Bürgerinnen und Bürger, die ihr 
angespartes Geld für einen Bauplatz verwen-
det haben, den sie vielleicht einmal im Alter 

barrierefrei bebauen wollen. Vielleicht wird 
das Grundstück für die Kinder, die noch stu-
dieren, aber zurückkehren wollen, aufgespart. 
Es gibt auch Fälle, in denen das benachbarte 
Grundstück gekauft wurde, um den eigenen 
Garten zu vergrößern.
Die rechtlichen Hürden für Enteignungen sind 
sehr hoch. Vielleicht ein “grif� ges” Beispiel: Bei 
Ausfall eines städtischen Fahrzeuges werden 
auch nicht einfach Privatfahrzeuge unserer 
Bürgerinnen und Bürger verwendet. Eigentum 
ist zurecht geschützt!

Warum greift die Stadt nicht zu anderen recht-
lichen Möglichkeiten, etwa ihr Vorkaufsrecht 
beim privaten Verkäufen geltend zu machen 
oder die Käufer zu einer Bebauung innerhalb 
einer bestimmten Frist zu zwingen?
Ein Vorkaufsrecht kann prinzipiell nur geltend 
gemacht werden, wenn der Eigentümer ver-
kaufen will. Das bedeutet: Wird kein Grund-
stück verkauft, können wir kein Vorkaufsrecht 
geltend machen. Für alle neuen städtischen 
Grundstücke gibt es bereits seit Jahren einen 
Bauzwang.

Warum erhöht man für brachliegende Grund-
stücke nicht die Grundsteuer, um so Baulücken-
Grundstücke zu schließen? 
Die Stadt hat keine Möglichkeit. Die Bundes-
regierung wollte die Grundsteuer C einführen. 
Diese wäre zum Beispiel für solche Fälle (Bau   -
lücken) gedacht gewesen. 

Die Änderung kam jedoch nicht. Derzeit läuft 
die Grundsteuer reform (bis Ende 2019). 
Vielleicht gibt es dann für die Stadt eine 
Möglichkeit, in dieser Richtung etwas zu 
verändern. Aber das wissen wir nicht.

» Für alle neuen städtischen 
Grundstücke gibt es bereits 

einen Bauzwang. «

» Die aufgezeigten Baulücken 
be� nden sich (fast alle) nicht im 

Eigentum der Stadt. «

      Eigentum ist durch das
 Grundgesetz geschützt. 

Fragen zum 
BÜRGERENTSCHEID

HERZLICHE EINLADUNG 

POLITIK UND WEIN
POLITPROMENADE AM 5. MAI IN DER ALLEE

Am Sonntag, 5. Mai 2019 � ndet von 14 bis 18 Uhr in der 
Allee – zwischen Haupteingang Friedhof und Scherenberg-
turm – eine Politpromenade statt. An den Ständen gibt es Wein, 
Secco und Bier, dazu Bratwürste und Gerupften und außerdem 
Spezialitäten aus Italien und Frankreich.

Neben guten Gesprächen gibt es auch politische Informationen 
aus erster Hand. Zugesagt haben u.a. Staatssekretär Gerhard 
Eck, Bundestagsabgeordnete Dr. Anja Weisgerber, Landtagsabge-
ordnete Barbara Becker, Bezirksrätin Gerlinde Martin, Bezirks-
rat Stefan Funk, stellvertretende Landrätin Christine Bender, 
Kreisrätin Beate Glotzmann und viele mehr. Natürlich sind auch 
Bürgermeister Thorsten Wozniak, dritter Bürgermeister Markus 
Reuß, Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch und unsere Stadträ-
tinnen und Stadträte anwesend. Mehr geht nun wirklich nicht!

Außerdem kommen unser CSU-Kandidat für die Europawahl, 
Christian Staat, und Landratskandidat Lothar Zachmann, stv. 
VG-Vorsitzender und Bürgermeister unserer Nachbargemeinde 
Dingolshausen.

Themen der einzelnen Stände sind: Frankreich, Italien und 
Deutschland (Franken).

Das wird eine wunderbare Veranstaltung in schönstem
Ambiente – wir laden Sie herzlich dazu ein, schöne Stunden 
in guter Gesellschaft zu verbringen!
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turm – eine Politpromenade statt. An den Ständen gibt es Wein, 
Secco und Bier, dazu Bratwürste und Gerupften und außerdem 
Spezialitäten aus Italien und Frankreich.

Neben guten Gesprächen gibt es auch politische Informationen 
aus erster Hand. Zugesagt haben u.a. Staatssekretär Gerhard 
Eck, Bundestagsabgeordnete Dr. Anja Weisgerber, Landtagsabge-
ordnete Barbara Becker, Bezirksrätin Gerlinde Martin, Bezirks-
rat Stefan Funk, stellvertretende Landrätin Christine Bender, 
Kreisrätin Beate Glotzmann und viele mehr. Natürlich sind auch 
Bürgermeister Thorsten Wozniak, dritter Bürgermeister Markus 
Reuß, Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch und unsere Stadträ-
tinnen und Stadträte anwesend. Mehr geht nun wirklich nicht!

Außerdem kommen unser CSU-Kandidat für die Europawahl, 
Christian Staat, und Landratskandidat Lothar Zachmann, stv. 
VG-Vorsitzender und Bürgermeister unserer Nachbargemeinde 
Dingolshausen.

Themen der einzelnen Stände sind: Frankreich, Italien und 
Deutschland (Franken).

Das wird eine wunderbare Veranstaltung in schönstem
Ambiente – wir laden Sie herzlich dazu ein, schöne Stunden 
in guter Gesellschaft zu verbringen!



     

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

vor wenigen Wochen hat der Stadtrat den Haushalt für 
das Jahr 2019 beschlossen. Die Zahlen tragen ganz klar 
die Handschrift unseres Bürgermeisters Thorsten Wozniak 
und der CSU-Stadtratsfraktion um den Vorsitzenden Arnulf 
Koch: So ist ablesbar, dass in den vergangenen Jahren so 
viel in unsere Infrastruktur investiert wurde, wie seit vielen 
Jahren nicht. Geomaris, Kreisverkehr, Erweiterung der 
Gewerbegebiete, Wohngebiete, Sanierung der Rathäuser in 
Rügshofen und Gerolzhofen, Straßenausbaumaßnahmen 
und vieles mehr. Dennoch wurde gleichzeitig der Schul-
denabbau konsequent weiterverfolgt.

Das Ergebnis unserer Investitionen: 

Gerolzhofen wird als aktiver Standort wahrgenommen. 

Hier bei uns bewegt sich richtig viel! Gerolzhofen ist at-
traktiv, und so sind die Einwohnerzahl und die Zahl 
der sozialversicherungsp� ichtigen Arbeitsplätze in 
den vergangenen sechs Jahren enorm gestiegen. 
Die Schulden sind, trotz gewaltiger Investitionen, um einige 

Millionen gesunken. Das ist auch unser Ziel der kommen-

den Jahre: Gerolzhofen für Unternehmen und Einwohner 

attraktiv halten, in die Infrastruktur investieren, auf Zu-

kunft und Wachstum setzen, Schulden abbauen.

Dieser mutige Kurs war von Erfolg gekrönt: Im Baugebiet 

„Am Nützelbach“ beispielsweise sind alle Bauplätze ver-

kauft, in den kommenden Wochen und Monaten werden 

die letzten Häuser gebaut. Und auch die Ansiedlung neuer 

Unternehmen und Firmen beziehungsweise die Unterstüt-

zung der bereits ansässigen Betriebe durch Millionenin-

vestitionen seitens der Stadt haben sich als richtig und 

richtungsweisend erwiesen.

Dank des Einwohnerwachstums ist unsere Einkom-
menssteuerbeteiligung auf Rekordniveau - 4 Millio-

nen Euro für unseren Haushalt! Umso mehr ist es wichtig, 

dass wir auch in Zukunft zum einen den Ausbau unserer 

Gewerbe- und Industriegebiete weiter verfolgen, zum 

anderen die Einwohnerentwicklung fördern, um Bauplätze 

für neue Bürgerinnen und Bürger sowie für heimische 

Familien anbieten zu können. Nach wie vor ist die Nach-

frage nach Bauplätzen und Mietwohnraum in Gerolzhofen 

sehr hoch.

Übrigens setzen wir seit Jahren auf Innen- und 
Außenentwicklung, unter anderem durch verschiedene 

Förderprogramme und freiwillige Zuschüsse für den Kauf 

und die Sanierung von Immobilien in der Altstadt. Im Ge-

biet der „Sozialen Stadt“ wurden Millionen investiert. Und 

demnächst diskutieren wir über die Marktplatzsanierung 

(Stichwort: Barrierefreiheit).

Unsere Steuereinnahmen und der Wachstums-
kurs Gerolzhofens sind durch das anstehende 
Bürgerbegehren in Gefahr. 

Sollte der Bürgerentscheid „erfolgreich“ sein, dann kann 

dieser erfolgreiche Kurs (Innen- und Außenentwicklung!) 

nicht weiter verfolgt werden. 
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Der

Geo-Kurier

Näher 
am Menschen  

Unsere neue Landtagsabgeordnete Barbara Becker 
ist zuständig für den Stimmkreis Kitzingen/Gerolzhofen. 

Im Gegensatz zu Abgeordneten anderer Parteien ist 
sie regelmäßig in Gerolzhofen und in den Gemeinden 

der Verwaltungsgemeinschaft, um sich mit Bürger-
meistern, Stadt- und Gemeinderäten sowie mit den 
Bürgerinnen und Bürgern auszutauschen, um unsere 

Heimat lebens- und liebenswert zu halten. In den 
vergangenen Tagen tauschte sie sich mehrfach mit 

Bürgermeister Thorsten Wozniak aus, u.a. auch wegen 
der Schulhausneubauten (oder -sanierungen). 

Näher am Menschen!

www.barbarabecker.net

Weltfrauentag und
Equal-Pay-Day
Der März im Zeichen der Frauen: Zum Weltfrauentag am 8. März 
organisierten Ingrid Feil, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gerolz-
hofen, gemeinsam mit der Leiterin der VHS, Georgine Bachmann, sowie 
der Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises, Ute Suckfüll, eine gut 
besuchte Filmvorführung zum Thema 100 Jahren Frauenwahlrecht in 
Deutschland. Auch zum Equal Pay Day am 23. März, dem internationalen 
Aktionstag für Entgeltgleichheit zwischen Frauen und Männern, machten 
Organisatorin Ingrid Feil, Ute Suckfüll und weitere engagierte Frauen und 
Männer mit einem Stand am Marktplatz auf die noch immer bestehende 
geschlechtsspezi� sche Lohnlücke aufmerksam.

Einer von uns
“Ich stehe für eine aktive Zukunftsentwicklung des 
Landkreises Schweinfurt. Ich will mehr bewegen als 
Florian Töpper” , kündigte der designierte Landrats-
kandidat Lothar Zachmann entschieden an.
Zachmann ist überzeugt, dass endlich ein “Mann der Tat” verschiedene 
Themen im Landkreis anpacken muss. Neben anderen Beispielen nannte 
der Mann aus Dingolshausen den Neubau des Berufsschulzentrums Alfons 
Goppel. 2012 wurde dies dem neuen Landrat als Aufgabe mitgegeben. 
Auf Nachfrage der CSU-Kreistags-Fraktion im Jahr 2015 hatte sich nichts 
getan. Jetzt, sieben Jahre nach Töppers Amtsantritt, gibt es endlich drei 
Entwürfe zum Neubau. „Es ist viel zu wenig in viel zu viel Zeit geschehen“, 
konstatierte Zachmann. Auch bei der Geomed-Klinik suche man seit 
vielen Jahren nach einem tragfähigen Konzept. Es gebe Förderprogramme 
für kleine Kliniken von der Landesregierung, die man dringend nutzen 
sollte, empfahl er : „Ich will, dass die Geomed-Klinik erhalten bleibt, dass sie 
zukunftsfähig wird und wieder mehr Fachabteilungen unterhält!”

Zachmann, seines Zeichens langjähriger Bürgermeister unserer Nach-
bargemeinde Dingolshausen, sei bewusst, dass Landrat Töpper aufgrund 
seiner Person viele Sympathien habe. “Für eine Weiterentwicklung des 
Landkreises Schweinfurt darf man sicher auch nett und sympathisch sein, 
jedoch ist das keine Schlüsselquali� kation. Man braucht einen Motor, einen 
Macher! Man muss etwas realisieren! Man muss auch für etwas stehen!” 
resümierte der Herausforderer um den Landratsposten. Egal in welchen 
Gremien, wie beim Abwasserzweckverband, der Region Main-Steigerwald, 
im Kreistag oder auch in der Kreisvorstandschaft der CSU - Zachmann 
bringt sich mit hohem Engagement und Fachkompetenz ein. Das wird er 
sicher auch als künftiger Landrat für den Landkreis Schweinfurt.

Lesen Sie weiter auf Seite 2

Wozniak online!

Besuchen Sie die Homepage:

 www.wozniak.de  

Hier � nden Sie die Termine, bei denen Sie den Bürgermeister 

treffen können, außerdem Neuigkeiten, Videos sowie Links zu 

den Accounts bei Facebook, Twitter, Instagram und YouTube. 

Nutzen Sie die digitalen Angebote.

CSU-Haushaltsrede  
Themen der CSU-Haushaltsrede unseres Fraktionsvorsitzen-
den ARNULF KOCH waren die Forderungen nach:...

... aktiver Wirtschaftsförderung 
zur Stärkung der Unternehmen und somit der Gewerbe-
steuereinnahmen, 

... Baugebiet Nützelbach II, 
um Einpendler zu Neubürgern zu machen

... Finanzhilfen 
vom Freistaat aufgrund unserer Vorleistungen für die Region, 

... besseren ÖPNV 
nach Würzburg und Bamberg,

... zusätzlichen Ausfahrten auf der B286 
für weniger Durchgangsverkehr in Gerolzhofen

... schnellem Glasfaser-Internet

Lesen Sie die komplette CSU-Haushaltsrede unter:

blog.arnulf-koch.de

CSU-Ortshauptversammlung
Zur CSU-Ortshauptversammlung konnte der Ortsvorsitzende Markus 
Reuß nicht nur zahlreiche Mitglieder begrüßen, sondern neben Altbür-
germeister und Ehrenbürger Franz Stephan, Kreisrätin Beate Glotzmann 
und Bürgermeister Thorsten Wozniak auch den designierten Landrats-
kandidaten Lothar Zachmann. Reuß erinnerte an die bevorstehende Eu-
ropawahl am 26. Mai und bereits an die Kommunalwahlen am 15. März 
2020, bei der Landrat, Kreisräte, Stadträte und Bürgermeister zugleich 
gewählt werden. Auch die Kreistagskandidaten konnte er schon bekannt 
geben: neben Thorsten Wozniak, Beate Glotzmann und Markus Reuß hat 
der CSU-Vorstand Arnulf Koch und als Ersatzfrau Birgit Krais benannt.
Die CSU informiert die Bürgerinnen und Bürger regelmäßig, es gibt zahl-
reiche Anträge durch die Fraktion, außerdem zahlreiche Veranstaltungen: 
“Die CSU ist aktiv, unser gemeinsamer Kurs ist mutig und zukunftsori-
entiert”, stellte Bürgermeister Thorsten Wozniak fest. Zur Stadt selbst 
konnte Wozniak berichten, dass diese in den vergangenen Jahren um 
über 400 Arbeitsplätze gewachsen ist. 
„Wir werden so weitermachen, Wachstum vorantreiben, aktiv sein, die 

Stadt weiter voranbringen!“, versprach der Bürgermeister. „Wir haben 
eine sehr gute Stadtratsarbeit, weil der Stadtrat und der Ortsverein 
so stark sind und zusammenhalten. In aller Regel herrscht bei uns 
Einigkeit in der Fraktion. Da kann man auch gelassen einmal durch den 
Kakao gezogen werden, wenn es einmal nicht so ist.“

Bei den Wahlen kam der Ortsverband auf folgendes Ergebnis: Ortsvor-
sitzender bleibt Markus Reuß, seine Vertreter sind Maria Bauer, Lieselotte 
Feller und Marcel Schmidt. Schatzmeister bleibt Albert Bauer, Schriftfüh-
rer ist nach wie vor Christopher Siepak. 
Als Beisitzer wurden gewählt: Gerhard Barthelme, Birgit Krais, Angelika 
Schuchbauer, Dr. Stefan Hümpfner, Anne Bauerfeld, Berthold Möslein, 
Pascal Herbert, Laura Köpl, Günter Engert. 
Zum Abschluss der Veranstaltung berichtete Arnulf Koch aus dem 
Stadtrat.

  

EU-VERORDNUNG ZUM  
PLASTIKPROBLEM: 
KUNSTSTOFFE IM NAHRUNGSKREISLAUF 
 

 historische Entwicklung 
 Eigenschaften 
 Gesundheitsproblematik 
 verantwortungsbewusster Umgang 
 
 
 
 
 
 
Dienstag, 14. Mai 2019, 19.30 Uhr 
Pfarrer-Hersam-Haus, Salzstr. 13, 97447 Gerolzhofen 
 
 
 
 
Referent: Wolfgang Aull  
Dipl. Ing. (FH) der Kunststofftechnik, ehem. Abfallberater des Landkreises 
Haßberge  
 
 
 
Seminarleiterin: Rosi Hufnagel 
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Meine sehr geehrten Damen und Herren,

vor wenigen Wochen hat der Stadtrat den Haushalt für 
das Jahr 2019 beschlossen. Die Zahlen tragen ganz klar 
die Handschrift unseres Bürgermeisters Thorsten Wozniak 
und der CSU-Stadtratsfraktion um den Vorsitzenden Arnulf 
Koch: So ist ablesbar, dass in den vergangenen Jahren so 
viel in unsere Infrastruktur investiert wurde, wie seit vielen 
Jahren nicht. Geomaris, Kreisverkehr, Erweiterung der 
Gewerbegebiete, Wohngebiete, Sanierung der Rathäuser in 
Rügshofen und Gerolzhofen, Straßenausbaumaßnahmen 
und vieles mehr. Dennoch wurde gleichzeitig der Schul-
denabbau konsequent weiterverfolgt.

Das Ergebnis unserer Investitionen: 

Gerolzhofen wird als aktiver Standort wahrgenommen. 

Hier bei uns bewegt sich richtig viel! Gerolzhofen ist at-
traktiv, und so sind die Einwohnerzahl und die Zahl 
der sozialversicherungsp� ichtigen Arbeitsplätze in 
den vergangenen sechs Jahren enorm gestiegen. 
Die Schulden sind, trotz gewaltiger Investitionen, um einige 

Millionen gesunken. Das ist auch unser Ziel der kommen-

den Jahre: Gerolzhofen für Unternehmen und Einwohner 

attraktiv halten, in die Infrastruktur investieren, auf Zu-

kunft und Wachstum setzen, Schulden abbauen.

Dieser mutige Kurs war von Erfolg gekrönt: Im Baugebiet 

„Am Nützelbach“ beispielsweise sind alle Bauplätze ver-

kauft, in den kommenden Wochen und Monaten werden 

die letzten Häuser gebaut. Und auch die Ansiedlung neuer 

Unternehmen und Firmen beziehungsweise die Unterstüt-

zung der bereits ansässigen Betriebe durch Millionenin-

vestitionen seitens der Stadt haben sich als richtig und 

richtungsweisend erwiesen.

Dank des Einwohnerwachstums ist unsere Einkom-
menssteuerbeteiligung auf Rekordniveau - 4 Millio-

nen Euro für unseren Haushalt! Umso mehr ist es wichtig, 

dass wir auch in Zukunft zum einen den Ausbau unserer 

Gewerbe- und Industriegebiete weiter verfolgen, zum 

anderen die Einwohnerentwicklung fördern, um Bauplätze 

für neue Bürgerinnen und Bürger sowie für heimische 

Familien anbieten zu können. Nach wie vor ist die Nach-

frage nach Bauplätzen und Mietwohnraum in Gerolzhofen 

sehr hoch.

Übrigens setzen wir seit Jahren auf Innen- und 
Außenentwicklung, unter anderem durch verschiedene 

Förderprogramme und freiwillige Zuschüsse für den Kauf 

und die Sanierung von Immobilien in der Altstadt. Im Ge-

biet der „Sozialen Stadt“ wurden Millionen investiert. Und 

demnächst diskutieren wir über die Marktplatzsanierung 

(Stichwort: Barrierefreiheit).

Unsere Steuereinnahmen und der Wachstums-
kurs Gerolzhofens sind durch das anstehende 
Bürgerbegehren in Gefahr. 

Sollte der Bürgerentscheid „erfolgreich“ sein, dann kann 

dieser erfolgreiche Kurs (Innen- und Außenentwicklung!) 

nicht weiter verfolgt werden. 
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Der

Geo-Kurier

Näher 
am Menschen  

Unsere neue Landtagsabgeordnete Barbara Becker 
ist zuständig für den Stimmkreis Kitzingen/Gerolzhofen. 

Im Gegensatz zu Abgeordneten anderer Parteien ist 
sie regelmäßig in Gerolzhofen und in den Gemeinden 

der Verwaltungsgemeinschaft, um sich mit Bürger-
meistern, Stadt- und Gemeinderäten sowie mit den 
Bürgerinnen und Bürgern auszutauschen, um unsere 

Heimat lebens- und liebenswert zu halten. In den 
vergangenen Tagen tauschte sie sich mehrfach mit 

Bürgermeister Thorsten Wozniak aus, u.a. auch wegen 
der Schulhausneubauten (oder -sanierungen). 

Näher am Menschen!

www.barbarabecker.net

Weltfrauentag und
Equal-Pay-Day
Der März im Zeichen der Frauen: Zum Weltfrauentag am 8. März 
organisierten Ingrid Feil, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gerolz-
hofen, gemeinsam mit der Leiterin der VHS, Georgine Bachmann, sowie 
der Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises, Ute Suckfüll, eine gut 
besuchte Filmvorführung zum Thema 100 Jahren Frauenwahlrecht in 
Deutschland. Auch zum Equal Pay Day am 23. März, dem internationalen 
Aktionstag für Entgeltgleichheit zwischen Frauen und Männern, machten 
Organisatorin Ingrid Feil, Ute Suckfüll und weitere engagierte Frauen und 
Männer mit einem Stand am Marktplatz auf die noch immer bestehende 
geschlechtsspezi� sche Lohnlücke aufmerksam.

Einer von uns
“Ich stehe für eine aktive Zukunftsentwicklung des 
Landkreises Schweinfurt. Ich will mehr bewegen als 
Florian Töpper” , kündigte der designierte Landrats-
kandidat Lothar Zachmann entschieden an.
Zachmann ist überzeugt, dass endlich ein “Mann der Tat” verschiedene 
Themen im Landkreis anpacken muss. Neben anderen Beispielen nannte 
der Mann aus Dingolshausen den Neubau des Berufsschulzentrums Alfons 
Goppel. 2012 wurde dies dem neuen Landrat als Aufgabe mitgegeben. 
Auf Nachfrage der CSU-Kreistags-Fraktion im Jahr 2015 hatte sich nichts 
getan. Jetzt, sieben Jahre nach Töppers Amtsantritt, gibt es endlich drei 
Entwürfe zum Neubau. „Es ist viel zu wenig in viel zu viel Zeit geschehen“, 
konstatierte Zachmann. Auch bei der Geomed-Klinik suche man seit 
vielen Jahren nach einem tragfähigen Konzept. Es gebe Förderprogramme 
für kleine Kliniken von der Landesregierung, die man dringend nutzen 
sollte, empfahl er : „Ich will, dass die Geomed-Klinik erhalten bleibt, dass sie 
zukunftsfähig wird und wieder mehr Fachabteilungen unterhält!”

Zachmann, seines Zeichens langjähriger Bürgermeister unserer Nach-
bargemeinde Dingolshausen, sei bewusst, dass Landrat Töpper aufgrund 
seiner Person viele Sympathien habe. “Für eine Weiterentwicklung des 
Landkreises Schweinfurt darf man sicher auch nett und sympathisch sein, 
jedoch ist das keine Schlüsselquali� kation. Man braucht einen Motor, einen 
Macher! Man muss etwas realisieren! Man muss auch für etwas stehen!” 
resümierte der Herausforderer um den Landratsposten. Egal in welchen 
Gremien, wie beim Abwasserzweckverband, der Region Main-Steigerwald, 
im Kreistag oder auch in der Kreisvorstandschaft der CSU - Zachmann 
bringt sich mit hohem Engagement und Fachkompetenz ein. Das wird er 
sicher auch als künftiger Landrat für den Landkreis Schweinfurt.

Lesen Sie weiter auf Seite 2

Wozniak online!

Besuchen Sie die Homepage:

 www.wozniak.de  

Hier � nden Sie die Termine, bei denen Sie den Bürgermeister 

treffen können, außerdem Neuigkeiten, Videos sowie Links zu 

den Accounts bei Facebook, Twitter, Instagram und YouTube. 

Nutzen Sie die digitalen Angebote.

CSU-Haushaltsrede  
Themen der CSU-Haushaltsrede unseres Fraktionsvorsitzen-
den ARNULF KOCH waren die Forderungen nach:...

... aktiver Wirtschaftsförderung 
zur Stärkung der Unternehmen und somit der Gewerbe-
steuereinnahmen, 

... Baugebiet Nützelbach II, 
um Einpendler zu Neubürgern zu machen

... Finanzhilfen 
vom Freistaat aufgrund unserer Vorleistungen für die Region, 

... besseren ÖPNV 
nach Würzburg und Bamberg,

... zusätzlichen Ausfahrten auf der B286 
für weniger Durchgangsverkehr in Gerolzhofen

... schnellem Glasfaser-Internet

Lesen Sie die komplette CSU-Haushaltsrede unter:

blog.arnulf-koch.de

CSU-Ortshauptversammlung
Zur CSU-Ortshauptversammlung konnte der Ortsvorsitzende Markus 
Reuß nicht nur zahlreiche Mitglieder begrüßen, sondern neben Altbür-
germeister und Ehrenbürger Franz Stephan, Kreisrätin Beate Glotzmann 
und Bürgermeister Thorsten Wozniak auch den designierten Landrats-
kandidaten Lothar Zachmann. Reuß erinnerte an die bevorstehende Eu-
ropawahl am 26. Mai und bereits an die Kommunalwahlen am 15. März 
2020, bei der Landrat, Kreisräte, Stadträte und Bürgermeister zugleich 
gewählt werden. Auch die Kreistagskandidaten konnte er schon bekannt 
geben: neben Thorsten Wozniak, Beate Glotzmann und Markus Reuß hat 
der CSU-Vorstand Arnulf Koch und als Ersatzfrau Birgit Krais benannt.
Die CSU informiert die Bürgerinnen und Bürger regelmäßig, es gibt zahl-
reiche Anträge durch die Fraktion, außerdem zahlreiche Veranstaltungen: 
“Die CSU ist aktiv, unser gemeinsamer Kurs ist mutig und zukunftsori-
entiert”, stellte Bürgermeister Thorsten Wozniak fest. Zur Stadt selbst 
konnte Wozniak berichten, dass diese in den vergangenen Jahren um 
über 400 Arbeitsplätze gewachsen ist. 
„Wir werden so weitermachen, Wachstum vorantreiben, aktiv sein, die 

Stadt weiter voranbringen!“, versprach der Bürgermeister. „Wir haben 
eine sehr gute Stadtratsarbeit, weil der Stadtrat und der Ortsverein 
so stark sind und zusammenhalten. In aller Regel herrscht bei uns 
Einigkeit in der Fraktion. Da kann man auch gelassen einmal durch den 
Kakao gezogen werden, wenn es einmal nicht so ist.“

Bei den Wahlen kam der Ortsverband auf folgendes Ergebnis: Ortsvor-
sitzender bleibt Markus Reuß, seine Vertreter sind Maria Bauer, Lieselotte 
Feller und Marcel Schmidt. Schatzmeister bleibt Albert Bauer, Schriftfüh-
rer ist nach wie vor Christopher Siepak. 
Als Beisitzer wurden gewählt: Gerhard Barthelme, Birgit Krais, Angelika 
Schuchbauer, Dr. Stefan Hümpfner, Anne Bauerfeld, Berthold Möslein, 
Pascal Herbert, Laura Köpl, Günter Engert. 
Zum Abschluss der Veranstaltung berichtete Arnulf Koch aus dem 
Stadtrat.

  

EU-VERORDNUNG ZUM  
PLASTIKPROBLEM: 
KUNSTSTOFFE IM NAHRUNGSKREISLAUF 
 

 historische Entwicklung 
 Eigenschaften 
 Gesundheitsproblematik 
 verantwortungsbewusster Umgang 
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Referent: Wolfgang Aull  
Dipl. Ing. (FH) der Kunststofftechnik, ehem. Abfallberater des Landkreises 
Haßberge  
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